*** EKST-System „mini“ *** :::::::::> konjunkturfördernd, einfach, bürokratiearm! 
(Präzisierung/Ergänzung  ***NEUE WEGE*** vom 01.05.04 zu : Strukturreform des Einkommensteuersystems)

*************************************************************************************************************************************

 1  Der steuerliche Grundfreibetrag GFB (sogenanntes „Existenzminimum“) wird einkommens-

    abhängig linear-degressiv neu festgelegt, weil er nicht mehr zeitgemäß ist (extrem geöffnete   

    „Einkommensschere“). Er beginnt mit ca. 20 TEUR/a und endet bei einem Bruttoeinkommen 

    von ca. 100 TEUR/a mit 0 EUR/a.

2  Alle anderen Steuer- Freibeträge entfallen (drastische Vereinfachung des EKST- Systems!).
3  Die unterschiedliche steuerliche Veranlagung von Verheirateten und Alleinstehenden entfällt.

4  Es gilt ein einheitlicher Steuersatz von 35% für alle Bruttoeinkommen (abzüglich GFB).  

    Daraus resultiert eine sozial gerechte progressive steuerliche Belastung von 0 bis max. 35%. 

    (In diesem Zusammenhang ist der im komplexen Reformkonzept ***NEUE WEGE*** vom 

    01.05.04 unter 1.1 behandelte paritätische Gesamt- SV- Beitragssatz von max. 30% bei der   

    Gesamt- Steuer- und Abgabenbelastung zu beachten!).  

Die nachstehende Tabelle veranschaulicht an ausgewählten Eck- Bruttoeinkommen die auf Basis von 1 und 4ermittelte Einkommensentwicklung. In der Tabelle bedeuten: BE= Bruttoeinkommen, GFB= Grund- -freibetrag, BMG= Bemessungsgrundlage für EKST, EKST= Einkommensteuer ( Basis: 35% ),  BSV= Beitrag zur Sozialversicherung ( Basis: 15% Arbeitnehmeranteil ), NE= Nettoeinkommen, STQ= Steuer- 

-quote, SAQ= Sozialabgabenquote, STAQ= Steuer- und Abgaben-Quote, NEQ= Nettoeinkommensquote  ____________________________________________________________________.              

 BE     (EUR/a)  <= 20.000   30.000   40.000   50.000   60.000   80.000     >= 100.000 *         

 GFB   (EUR/a)   ** 20.000   17.500   15.000   12.500   10.000     5.000                     0           

 BMG  (EUR/a)   **<        0   12.500   25.000   37.500   50.000   75.000     >= 100.000                                                             

 EKST (EUR/a)   **<        0     4.375     8.750   13.125   17.500   26.250     >=   35.000

 BSV   (EUR/a)   <=  3.000     4.500     6.000     7.500     9.000   12.000     >=   15.000

 NE     (EUR/a)   <=17.000   21.125    25.250  29.375   33.500   41.750     >=   50.000                                       

 STQ      (%)        **<        0     14,58      21,87    26,25     29,17     32,81              35,00

 SAQ      (%)      <=   15,00     15,00     15,00     15,00     15,00     15,00              15,00 

 STAQ    (%)      <=   15,00     29,58     36,87     41,25     44,17     47,81              50,00

 NEQ      (%)      >=   85,00     70,42     63,13     58,75     55,83     52,19              50,00

(Für nicht gesetzlich Versicherte reduziert sich SAQ in der Regel auf den Beitragssatz der gesetzlichen  Pflegeversicherung. Analog ändern sich BSV, NE, STAQ und NEQ.) 

*   Für BE > 100.000 EUR/a gilt zusätzlich 1.4 des Reformkonzeptes ***NEUE WEGE*** : „Zukunftssteuer“!

**  Änderung vom 13.02.06/ 05.12.07: Siehe ***EKST-  System “minus“ *** vom 28.02.06 ( www.helpensteller.de )!

5  Zulagen (z.B. Kindergeld, Eigenheimzulage, Pendlerzulage,..........) werden analog zum GFB 

    linear- degressiv einkommensabhängig neu gestaltet! 

   Das Kindergeld beträgt für Haushalte mit geringem Einkommen (< GFB) z.B. 300 EUR/Monat  

   und endet bei einem Bruttoeinkommen von max. 200 TEUR/a mit 0 EUR/Monat.  

   Für alle Mitglieder der GRV, ALV, GKV und PFLV mit Kindern sollten prozentuale Kindergeld- 

   Zuschläge ( z.B. 20% ) gezahlt werden ( Umsetzung Urteil BVG ! ). 

   Alle sonstigen Zulagen enden bei einem BE von ca. 100 TEUR/a.  

6  GFB und linear-degressiv neu festgelegte Zulagen sowie deren Zahlungsgrenzen werden  

    turnusmäßig der durchschnittlichen Einkommensentwicklung angepasst.

Hartmut Helpensteller (www.help-it-consult.de oder www.helpensteller.de)          Quedlinburg, 24.März 2005

